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gesucht

1e innere Sıtuation der von katholischen dern und dazu dıenen, dass sich aus der
Ordensgemeinschaften getragenen Schülerschaft der Ordensnachwuchs Yequl-

rliert. Zu den speziellen ordensschulbezoge-chulen In freiler Trägerschaft ist In den
neunzıger Jahren mafsgeblich eprägt ULe nNen Ursachen treten weıtere allgemeine Ur-
Z7We1 segensätzliche Entwicklungstenden- sachen hinzu, die unmittelbar mıt der
AC  S S1e erfreuen sich einerseıts einer unge- aktuellen gesellschaftlichen Sıtuation
brochenen, vielTacC. och wachsenden sammenhängen.
Beliebtheit bel Eltern und chülern, Was sich
In stabılen oder steigenden Schülerzahlen Im weıteren rfolgt zunächst eiıne Bestands-

aufnahme der finanziellen S1ıtuation VOIN Or-ausdrückt. DIie Gründe alur sınd vielfältig
und In erster Linıe In der hervorragenden densschulen, auf der aufbauend Überlegun-
pädagogischen Arbeit der chulen suchen. gen und Vorschläge ber LIEUEC Wege der
Doch dieser positıven Entwicklung Finanzıerung vorgestellt werden. Aufgrund

der In den Bundesländern sehr unterschied-ste eıne sich Sravierend verschlechternde
finanzielle Lage vieler Ordensschulen Diese iıch gestalteten Modelle Z finanziellen FÖr-
rekäre Entwicklung resultiert vorwiegend derung freier Schulen ist CS zweckmälsig, die

Untersuchun auf dıe hbesondere Siıtuation ıInaUuUs der spezliellen Konstellation der VON Or-
densgemeinschaften getragenen chulen, einem Bundesland abzustellen, Was In die-
die sıch idealtypıscherweılse gegenüber ka- SCIN Fall Nordrhein-Westfalen seın soll In
tholischen chulen In Trägerschaft der Bie Nordrhein-Westfalen Sab CS iIm Schuljahr
stumer adurch auszeichnen, dass s1e 1Im 997/98 insgesamt 43 Ordensschulen mıt
ländlichen aum elegen Sind, eprägt sind ber chulern DIie überwiegende
N die Lehrtätigkeıit VON Ordensmitglie- Zahl der Ordensschulen sind Gymnasıen
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(26), dass amı eın Drittel der atholi- Geld, die mıt der Absicht etalı werden,
schen Gymnasıen In freijer Trägerschaft VO pnatere Einzahlungen erzielen®. Übertra-
Ordensgesellschaften sind! 9gen auf eıne Schule ist aus IC des Ordens

mıt der Unterrichtung eiınes SchülerJjahr-
eıne ypische Zahlungsreihe einer In-

FiInanzsıtuation VOTlT] vestition verbunden. enn den A0 nter-
Ordensschulen und Ihre Hintergrunde YICATLUN: otwendigen Auszahlungen über

eun re stehen die sıch später aus der Ag
In der historischen Betrachtun ass sıch beitskraft der LIEU Ordenskandiı-
feststellen, dass eın wichtiger YUun:! für dıe aten ergebenden Einzahlungen oder ande-
rundun und den Betrieb VoN Ordens- Geldwerte orteıle gegenüber. DIie Höhe
chulen meılstens die Heranbildun VOINl Or- der Einzahlungen und amı der Erfolg der
denskandidaten gewesen ist. 1es trıfft 1ns: Investition an somıt wesentlich davon ab,
besondere auf dıejenigen Schulen deren WIe viele geeıgnete Ordenskandidaten aus e1-
Ordensgemeinschaften NIC hre prımäre 1E Schülerjahrgang hervorgehen Ab wel-
Aufgabe In der Volksbildung sehen. iırd die cher Kandidatenzahl VON eıner erfolgreichen
Motivatıon der Nachwuchsrekrutierung auf Investition gesprochen werden kann, ist VOo

hre monetaren Konsequenzen hınterfra: angestrebten Ziel(-ausmafs) abhangı  9 doch
stellt sıch der Betrieb eıner Schule für die JE In der egel sollte der Wert der spateren Eın-
weilige Ordensgemeinschafli als eıne nvest1- zahlungen MC unter dem Wert der Aus:
t1on dar. Zweifellos STan: die monetare Be- zahlungen liegen, dass dıie ökonomische
trachtung 1E 1mM Mittelpunkt der UDSTLanz des Ordens erhalten bleibt
Entscheidun eiıner Ordensgesellschaft ZUT

yrundun eiıner Schule und er werden Um 1U  S die weitergehende Ya: eant-
vermutlich auch 1M Vorteld einer olchen worten, wıieviel Ordenskandidaten E 100
Entscheidun keine Investitionsrechnungen Schüler werden mussen, dıe
rfolgt se1InN. Allerdings ist eiıne Anwendung Investition „Schülerjahrgan als erfolgreich
VONn betriebswirtschaftlichen ethoden Z bewerten, ist zunächst eın 1C auf dıe
Investitionsrechnung auf dıie Problemstel- Fınanzıerung VON Ersatzschulen ın Nord-
lung der Schulfinanzierung durchaus MÖ$S- rhein-Westfalen no  en Nach dem 1M Kr-
lıch und zweckmäls1g, da eıne Ordensgesell- satzschulfinanziıerungsgesetz (EFG) festge-
schaft 1L1UTr ber begrenzte Ressourcen egten Defizitdeckungsverfahren Ya der
erfügt und somıt auch ler das ökonomı1- aa S Y% der laufenden Kosten eıner Dr
sche Prinzıp Sılt, wonach die gegebenen Miıt- satzschule (S Abs EFG)® ugleıc. ist ıIn
te| ZUT bestmöglichen Erreichung der (nıcht- 10 EFG festgeschrieben, dass eın als Leh-
monetären) Ordensziele Verwendun finden Z der Schule tätıges Ordensmitglied (0
sollen iıne Überprüfung der diesbezüglı- Y% der Durchschnittsbezüge VON Planstellen-
chen Rentabilität eiıner Schule, also ihres Be1l- inhabern erhält, dıe MC Ordensmuitglieder
ra für dıie Ordensziele In elatıon den S1INd. DIe Bezüge stehen aber MC dem Or-
dafür aufzuwendenden Kosten, ist insbeson- densmitglıed persönlich, sondern demen
dere dann rıngen eboten, Wenn sıch Das Ordensmitglied erhält VOIN seiner (g@e=
Satıve Entwicklungen abzeichnen. DIe Me- meinschaft lediglich Sachbezüge, deren Wert
thoden der Investitionsrechnung können eutlic gerınger Ist als die Summe der Geld-
dabei einen wichtigen Beıltrag eısten bezüge, dass sich aus der Lehrtätigkeit VON

Ordensmi  jedern eıträge Z Finanzıe-
In der Betriebswirtschaftslehre werden Inve- rung der Eıgenleistung der Schule rgeben
stıtionen definiert als Auszahlungen VOIN DIe Finanzıerung eiıner Ordensschule ass
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sich 1UN In einem Modell en, In dem Schülerjahrgang mındestens 0, 706 chüler
ZLWAaT die omplexe eallta auf wesentlıche die Ordenslaufbahn wählen, amı dıe OÖko-
aktoren reduziert wird, das sich aber leicht nomische UDSTLanz der Ordensgemeinschafi
auf die konkreten Gegebenheıiten einer 1Ca- ernhalten bleibt
len Schule anwenden ass Ausgehend VOINl

der Modellschul e1ınes (Gymnasıums muıt
1000 CcCAulern errechnet siıch eın anstel- DIie echnun Ist zugegebenermalsen kon-
lenbedarf VOIN 53 Lehrern er ordens- strulert und STar vereinfacht Doch wichtig
fremde Lehrer erhält 1ImM Durchschnitt Jah- ist NnIC sehr, ob 0S ZUT SC  Ifinanzierung
resbezüge In Höhe VOIN 100.000 ür Jedes MNUuUnNn 1L1UT 0,5 oder IO oder mehr Ordenskan-
A Lehrer tätıge Ordensmitgliedes erhält der 1daten e SC  lerjJahrgang bedarf. Aber die-
en D für die echnun MaC eutlıc dass eıne Qanz
Sachbezüge des Ordensmitgliedes enot1 erhebliche Anzahl Ordenskandıidaten aus
werden‘ und dıe restlichen für die der Schülerschaft werden INUSS,
Eigenleistungen des Schulträgers Z erIu- die ökonomische Zielsetzun errel-
Qung stehen Zusätzlich den Personalko- chen. Tatsaächlic Ist die S1iıtuation vieler Or-
sten der Lehrer rgeben siıch Jährliche KO- densschulen aber mittlerweile > dass weder
sten In Höhe VOIN 000.000 aus dem In ausreichendem Malis OÖrdensmitglieder als
Betrieb der Schule Lehrer atlı SINd, weil die personelle 1LUa-
Um 11U  > bestimmen, wıievıiel Ordensmit- tıon der en dies NIC mehr zulässt, och
lıeder als Lehrer alı werden mussen, dass sıch ausreichend Ordenskandidaten DEe-
die Eigenleistung des Schulträgers ünan- wınnen lassen. Als davon In den
zieren, bedarf CcS [1UT der Lösung nachfol- ve  en Jahren und Jahrzehnten
sender impler Gleichung nehmend mehr Ordensgesellschaften MI

mehr In der Lage hre Schulen finan-
1 (53-x)-100.000 zieren, dass viele Ordensschulen VON

Bıstümern übernommen wurden. Den/(0.000*x+3.000.0001*0,15
(70.000-20.000) *x=0 verbliebenen 43 Ordensschulen In Nord-

rhein-Westfalen sSTe dieser Wegs aber N1IC
In diesem eispie ergibt sıch, dassZ Or- mehr offen, da die Bıstümer Yrklärt aben,
densmitglieder alls Lehrer atı seın mussen, keine weıteren chulen mehr In hre TIrä-

die Finanzıerung der Eigenleistung Serschaft übernehmen. Es stellt sıch also
erwirtschaften Davon ausgehend ass sich die dringende rage, woher 1IECUE Fiınanz-
1U  - 1ImM Modell errechnen, wieviel Ordens- muıttel kommen können, den Erhalt eta-
kandidaten aus jedem Schuljahr hervorge- lerter chulen ermoglıchen Welche
hen mUussen, die Investition erfolgreic Personen, Instiıtutionen oder Organıisationen

machen. ESs werden die Annahmen DE- en eın tarkes Interesse der Schu-
troffen, dass Jeder Ordenskandidat 1ImM er le, dass S1e bereıit sind, finanzielle Miıttel Z
VON 19 Jahren zunächst eıne ö-Jährige Aus- Betrieb der Schule ZUTFr Verfügung stellen
ildung absolviert His el Ordensmitglied wird Und welche Folgen rgeben sich für den
und die Tätigkeit eınes Lehrers aufnımmt Schulbetrie und das Schulprofil aus den
und dass er die anschliefßsenden re a_ Interessen der Finanzgeber Y InwIe-
beıitet, die Kosten der Ausbildungszeit weılt werden S1e versuchen, UK offene
erwirtschaften Rechnerisc verbleiben 3() oder verdeckte Einflussnahme oder UK
Schuljahre DIS ZUT Pensionlerung, In denen offizielle Mıtspracherechte In die Schule
ET für dıe Aufbringung der Eigenleistungen einzugreıfen?
arbeiten kann. 0  IC mMussen VOINl jedem

2AC)



e
[D)as Bıstum als sSatze In der Finanzlıerung der Schule Im Um-

kehrschluss © In der Sıituation, eıne VOunverzıiıchtbarer Partner Bıstum finanzıelle unterstutzte aber unab-
hängige Schule se1n, vielleicht auch die

Das Bıstum, in welchem die Schule 1ewıird Chance, die Schule tärker profilieren, l-
regelmälsig eın unverzichtbarer Partner der wenıger finanzielle Sicherheit aber mehr
Ordensgemeinscha seın mMUussen, WenNnn die finanzielle ompetenz erwerben.
Ordensschule als katholische Schule welılter-
exIıstieren soll enn das Bıstum wıird me1l-
sStens die einzıge iinanzkräftige katholische Geblietskörperschaften als
Instıtution se1ın, dıe In der er ist, regel- Nutzniefßer eIıner Treien
mäfsige Zahlungen eisten und hre Aufe Schule In dıe Pflicht nehmenCnauch 1mM Schulbereich sS1e Allerdings
sind auch der Finanzkraft der Bıstümer
Urc sinkende Kıiırchensteuereinnahmen FÜr ede edeute eıne Schule In frei-
zunehmend Grenzen esetzt, Was eın wıich- Cl Trägerschaft eıne finanzielle Entlastung
er Yrun alur ist , keine weılteren Schu- er chüler einer freien Schule raucht
len mehr In hre Trägerschaft überneh- NnIC. VON seiner esSscCchu werden,
INEe  S YTrOoOLzdem esteht auf Seıiten der wodurch sich für den ausha der
Bıstümer weıterhın eın tarkes Interesse dar- elmalsı Einsparungen VON einıgen hundert

möglıichst flächendecken katholische ark DTO Jahr und Schüler rgeben Da 1
chulen anzubieten. em Yywartet die „Ka- 65 natürlich nahe, dass eın Schulträger In f
tholische Öffentlichkeit“, dass bestehende nanzıellen oten zuerst auf die dee ommt,
katholische chulen In Rahmen des Öglı- diejenigen Gebletskörperschaften, Aaus denen
chen finanzielle Unterstützung erhalten seine Schüler kommen, den Kosten der
Spätestens be]l eiıner drohenden chul- Schule beteiligen Städte und ÄKrelise Al
schliıeisung wird sıch eın Bıstum mıt der Fra- Nutznieflser eiıner freien Schule en amı
ge konfrontiert sehen, dessen finanziel- lediglich eınen Teil ihres finanziellen Orteıls
len Grenzen legen erwırd In der egel die freie Schule zurück. Dieser Gedanke
eın Bıstum hbereit se1n, katholische chulen ist ichtig und viellac. wırd die finanzielle
In der Trägerschaft VOIN Ordensgemeinschaf- Beteiligun der Gebietskörperschaften auch
ten (weıiterhin) finanzıell unterstutzen, erTolgreic pra  1zlert. Doch schön die
dauerhafte Subventionen aber betragsmäfsig dee der zusätzlichen öffentlichen nter-
und ZeILlCc begrenzen. Insbesondere wıird 65 auf den ersten IC ist, proble-
eın Bıstum ablehnen, mıt In die „unterneh- matisch und gefährlich ist s1e auch. enn e1-
merısche Verantwortung“ einer Ordens- Ne freie Schule entlastet MIC M eınea
schule einzutreten. DIe Gründe hierfür sSind s1€e stellt auch Konkurrenz den STAl  iIschen a 55 5 MI9 M ‘ '‘?7‘7hChh d N
nachvollziehbar, denn ede weıtere Schule In chulen dar. Zweifellos wırd sıch mancher
der Trägerschaft eines Bıstum edeute Bürgermeister ber „seine“ freie Schule
sätzliche Risıken für den Bistumshaushalt schon aben, Wenn sS1e als VeI-
und tendenziell eıner verstarkten meıintlich unerreichter Mafsstab für die el-
Zentralisierung der interschulischen Ivel- chulen dargeste wırd oder Wenn
tung UK die Bıstumsverwaltung Im S1- die freie Schule auf Kosten der vorhandenen
cheren Vertrauen auf das Bıstum sinkt eicht STa  Ischen Schulen wächst Und plötzlich
die Motivation der einzelnen chulen Z klopft der konkurrierende Schulträger be]l
Ausnutzung VOIN okalen Besonderheiten der und ıll finanziellez
oder Z Erprobung schulindividueller An- werden, doch bislang Geld schon N1IC.
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reichte, dıe STa  ischen chulen In sle1- Erfogversprechender ist ingegen eın ande-

el Ansatz Eın Unternehmen kann eın sStar-cher Uualıta WIe dıe freie Schule betrel-
ben omMmm dann och hinzu, dass die DO- kes Interesse estehen einer freien Schu-
1USCHNeEe Führung der ideologisch le 1M Einzugsbereich seiner Mitarbeiter

besitzen, insofern als 0S eınen Standortvor-freje chulen Posıtion ezieht, ist die Ge:
fahr sehr SYOIS, dass ZWaTl aus f1inanz-) poli- te1l edeutet, dass (potentielle) 1tarbeıter
ischen Sachzwängen heraus eın finanzieller eıne gute Schule für hre Kinder vorfinden.

Darüber hinaus kann das ma: des nter-Zuschuss sewährt wird, aber auch direkt oder
ndıre versucht wird, auf dıe dann MC nehmens In der Regıon ÜK die Förderung
mehr Danz freie Schule Einfluss auSZUU- einer Schule OSItIV hbeeinflusst werden, Was

insbesondere für industriell tätıge nter-ben Je tärker die Abhängıgkeıit der freien
Schulen, VOIN den kommunalen Finanzmıiıt- nehmen VON Interesse Ist, die sich auigrun
teln wird, estOo Serınger werden dıie Chan- ihrer Tätigkeıit aulger Kritik ausgesetzt

hen Schliefslich kann eıne ZusammenarbeitCCMH, dıe Inha  IC Unabhängigkeıit der
Schule und das Sewachsenen Schulprofil mıt eıner Schule dazu führen, dass
ernhalten. Spätestens WenNnn In einıgen Jahren f[rühzeıitig ONTLakte chulern entstehen,
die Schülerzahlen sinken und möglıcher- dıe spater als Auszubildende VO nterneh-
welse dıe Kapazıtäten der STa  i1schen Schu- iInen esucht werden. Allerdings ist hbe-
le für alle chüler ausreichen, eıne Städ.- denken, dass irekte Leistungen elines Un-
tische subventionierte freie Schule In die ternehmens für eıne Schule L11UTr dem Teil der
Gefahr, hre Unabhängı  eit verlieren und 1ltarbeıter zugute kommen, deren Kinder
wIird dann der Drohung eıner Schliefisung DEe- diese Schule besuchen. OM1 werden Wün-

sche ach Unterstützung VOIN anderen Schu-enüber stehen
len kam ausbleiben Davon abgesehen wird
eın Unternehmen selten hereit se1n, aufen-
de finanzielle eıträge Z aushna le1l-

reie Schule mMIt tTreundadliıche sten 1es hat ZU eıinen psychologische
Gründe, insofern als das Ersatzschulfinan-Unterstutzung eINeES orıvaten zierungsgesetz eın Defizitdeckungsverfah-Unternenmens TeN begründet und erfolgreiche nterneh-
iInen sich ungern dauerhaft defiziıtären

IC MEeu aber immer wlieder diskutiert Ist Unternehmen beteiligen Zum anderen sind
der Ansatz des Sponsoring VON Schulen auiende Zahlungen weıt wenıger werbe-
NO privatwirtschaftliche Unternehmen wırksam WIe einmalige rojekte und einma-
anınter steckt dıe Idee, dass eın nterneh- ige Zahlungen lassen sich
INeN MNO eınen finanziellen Beıtrag Abhängigkeit VO momentanen nter-
unsten der freien Schule ndıre für seıne nehmenserf zusagen oder ablehnen es
YOdukte WITF'! und Uurc dieses Sponsoring In allem Öönnten finanzıelle eıträge VOIN pr1-

vatwirtschaftlichen Unternehmen 1M Um-den eigenen unternehmerischen YIO ste1-
sert Maisgebliches Problem hierbel ist ©- feld der Schule möglicherweılse In rhebli-
doch, dass sich die erbewiırkung al das chem Umfang werden, doch wird

sich adurch 11UTr In Ausnahmedftällen der lau:vergleichsweise kleine Umifeld der Je-
weılıgen Schule beschränkt Für das SPON- en Betrieb der Schule mitfinanzieren Jas:
sornde Unternehmen dürfte erel einem SseMN

Srößeren finanzıellen Beıtrag selten eıne
ünstıge elatlion zwıischen Kosten und Nut-
ZenN zustande kommen.
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FEitern als Trager der Schule Eltern auch bereit se1ın, ZU Nutzen ihrer
Kinder dıe Schule auch finanziell unter-ewInnen tutzen Umgekehrt Sılt QeNaAUSO, dass [1UT
WEeNnN sıch die Eltern IC der finanziellen

DIe rössten Potenziale, die eıne freie Schu- Verantwortung für die Schule entziehen, e1-
le besitzt, sınd die Schüler, hre Eltern und L11IC maisgebliche INhNaltlıche ıtbestimmung
die Lehrer. In katholischen Schulen Ist dies begründet werden kann. ıne gleichgewich-
kein Gedanke, wırd doch auf die AUS: tige finanzielle und inhaltlıche Einbeziehung
wahl der aufzunehmenden Schüler und der Eltern ist eın prinzipieller nspruch, der
zustellenden Lehrer eın Srolser Wert gelegt sıch praktisch umsetzen ässt, WIe das Be1l-
NSpruc und Programm einer Schule las- spiel der Waldorf-Schulen ze1l aliur dass
SeNMN sıch 11UTr umsetzen, WenNn chüler, Eltern 6S funktioniert Ist aber NIC die Waldorft-
und Lehrer daran interessiert sınd und sS1e Pädagogık verantwortlicht, sondern die
Bereitschaft aufbringen, daran mıtzuwirken. strukturelle und organısatorische Ausgestal-
Allerdings stellt sıch die rage, ob siıch das tung und praktische Umsetzung VOIN Miıt-
islang praktizierte Zusammenwirken VOIN spracherechten und Finanzlıerungspflichten
chülern, Eltern und Lehrern Ordens-
chulen MC ändern kann und 111USS In dem ıne Beteıliıgun der Eltern der Träger-
Moment, die Ordensgesellschaft alılel schaft und der Aufbringung der 1gQenle1-
Jänger In der Lage ist, die Trägerschaft ass siıch allerdings MC kurzfristig
verändert auszulullen DIe Ordensgemein- erreichen. enn die Schwierigkeiten und WI-
SCHaft hat sıch mıt Sroisem personellen Eın- derstände die dem stehen, dürfen
Satlz eıne iInhaltlıche Identität der Schule NIC. unterschätz werden. Für eın ehren-
bemüht und s1e hat mıt ernhneblichen inanzı- amtliches Engagement stehen gee1ıgnete Per-
en eıträge für die sachlich Ausstattun In der egel NIC pontan Z erIu-
der Schule esorgt en finanziellen Qung, sondern mussen erst überzeugt
Schwierigkeiten YO der Schule mıt dem werden, WOZU es unter Umständen rhebli-
Rückzug der Ordensgemeinschaft eın den- cher Anstrengungen bedarf. Potentielle Kan-
tıtäsverlust, der 11UTr schwer MNO KEngage- idaten für Amter 1MmM Förderverein oder 1ImM
ment und finanzielle eıträge VOIN Bıstum, Aufsichtsgremium des Schulträgers werden
Von Gebietskörperschaften oder nternen- sehr darauf achten, welche Einfluss-
INen ausgeglichen werden kann. DIie wıich- möglichkeiten sıch ihnen bieten, bevor s1e

sıch eiıner Mitarbeit bereit finden Auf-tigste Gruppe, die In der sich verändernden
Sıtuation der Schule identitätsstiften run er beruflicher Belastung wırd eın
wırken und eın Vakuum verhindern kann, Elternteil vielleicht bereit se1n, einen
sınd die katholischen Eltern, deren tarkes Srolszügıgen finanziellen Beıtrag leisten,
Interesse S ist, dass hre Kinder eıne o_ sich aber 1L1UTr schwer einer Mıtarbeit
lisch Schulausbildung erhalten ewegen lassen! Doch auch finanzielle
1es kann aber 1L1UTr elingen, WEelll die El- eıträge werden sıch NIC ohne Anstren-
tern verstärkt In die Pflicht Welr- gungen einwerben lassen. Insbesondere be]l
den, sıch für die Schule engagıeren und chulen In ländlichen egenden kommen
dies Sılt inhaltlıch und finanzıell Beides ass auf viele Eltern Ure dıe Änderung bei der
sıch NIC. voneiınander rennen Nur Wenn Schülerfahrtkostenregelung ereits LEeUE
den Eltern ermöglıcht wırd und sS1e dazu unabweisbare finanzielle Lasten Z  9 die die
Sehalten werden, sıch inhaltlich ngagıe- Bereitschaft weıteren freiwilligen Zah-
ICcNh, ass siıch eıne Bindung die Schule CI - ungen naturgemäls mıindern. Andererseits
reichen. Und 1L1UTr dann werden die meılisten können ereıits vergleichsweise eringe

273



e
eıträge DrO chüler dıe finanzielle IA Fortbestand der Schule chnell ad absurdum

der Schule erheblich verbessern. Am AÄus- eführt Um dem vorzubeugen, Ist CS m-
sangsbeispiel der Schule mıt 1.000 chüler scheident, dass der Schulträger
ass sich zeıgen, dass eın zweckgebundener mıt der Schulleitung are Vorstellungen
freiwilliger Beıtrag VOIN 5() DTO chüler ber die zukünftige Trägerschaft, ber dıe De-
und ONa Jährliıchen Einnahmen In Höhe ellschaftsrechtliche YUKLtLUur des Trägers
VON 600.000 Üührt, mıt denen sıch 1ImM Be1l- und das inhaltliche und finanzielle Profil der
spielsfall 5() Y% der Eigenleistung finan- Schule entwickelt, Dbevor er das espräc mıt
zieren lassen. Der exemplarısch angesetzte den Eltern SUC 1es darf NIC edeuten,
betrag VOINl 5() entspricht In etwa den KO- dass die Eltern VOT vollendete Tatsachen DE-
sten eines Kinobesuchs VOIN Eltern mıt ihrem stellt werden, sondern dass eıne Perspektive
chüler und sollte In der egel für alle DE esteht, der mıiıtzuarbeiten die Eltern e1n-
tern zumutbar se1In. Doch In Einzelfäl- eladen werden.
len sozlale Härten vermeıden, insbeson-
dere Wenn mehrere Kinder eıner Famiulie die
Schule besuchen, sind vielfältige Varlanten azl
denkbar, eıne Einbeziehung VOIN Un-
ternehmen der Regıon. Wenngleıich eıne I DIie katholischen ' Schulen In freiler Jräger-
re Einbeziehung eınes Unternehmens In schaft tellen eın es GCut In UuNnserer Ge:-

sellschaft dar, In der der aa das chulwe-die Trägerschaft regelmäfsig MC möglıch
seın wIrd, wırd die Bereitschaft VOIN nter- SCI) domimniert und wenIıg aum für rıvate
nehmen ZUTYT Stiftung VOINl Stipendien deut- Schulkonzepte ass el ist CS aber N1IC

11UrTr der aat, der freie Schulen den Randich SyrOösser sSe1IN. Miıttels diese Stipendien
kann soz1lal schwachen Eltern oder kınder- drängt, sondern erschwerend omMm hınzu,
reichen Famıilien dıe Möglıic  elZU chul: dass sıch In den Köpfen vieler Eltern die An-

SIC und der NSpruc festgesetz enbesuch ihrer Kinder egeben werden.
DIie Schulleitun DZW. der Schulträger wırd scheinen, dass Schule srundsätzlıch eıne kO-
eınen Srolisen zeitlichen Eınsatz aufbringen stenlose Serviceleistun darstellt IC
mussen, uUurc viele und intensıive Ge- INUSS eın Schulträger reich se1IN. 6  a sıich
präche In der Elternschaft das notwendige der eiıchtum VOIN Ordensgesellschaften lan-
Engagement für die Schule wecken. EI- ge Zeıt auUs der unentgeltlichen Arbeit ihrer
tern MmMuUusSsen überzeugt werden, dass ihr {1- Ordensmitglieder, ass sich eute fest-
nanzıieller und inhaltlıcher Beıtrag überle- tellen, dass viele Ordensgesellschaften
benswichtı für die Schule ist und dass er nehmend In personelle ngpässe eraten und
ZU Nutzen ihrer Kinder enoOt1 wird. Ob 1L1UT och unter srolsen Anstrengungen eıne
dies elingt, ist 1mM vorhinein aber keineswegs Schulträgerschafi aufrecht erhalten können.
sicher. enn WEl dıie Eltern dem Dın Der bequeme Ausweg, ber einen CNultra-
druck elangen, dass die läne der Schule gerwechsel dıe Schule das Jeweılıge B1S-
sich nicht verwirklichen lassen, oder viele El- tum abzugeben, stTe NIC. mehr en und
tern tatsächlic kein Sroflses Interesse Ka= 1EeUE Lösungen lıegen NIC. auf der Hand
tholischen Pädagogikkonzept der Schule be- DIe betroffenen chulen brauchen eUuUe F1-
sıtzen, werden S1e NIC warten wollen, HIS nanzgeber, die den Betrieb der Schule inan-
die Schule SCAI1e€ ESs sSTe befürchten, Zz1e sichern und weılıtgehende Kontinultä
dass viele Eltern dann hre Kinder VOI der der pädagogischen Konzeption der Schule
Schule abmelden und andere Eltern hre Kın- zulassen. Allzuviele potentielle Partner sTe-
der BDar nıcht erst anmelden. amı würden hen aber In der egel nIC Z Verfügung
alle Planungen und Perspektiven ber den /Zuerst ist es erwichtig festzustellen, wer
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e1n ernsthaites Interesse Erhalt der Schu- moderne Managementstrukturen und neben
le hat, daran anknüpfend, diese Partner elıner qualifizierten pädagogischen auch e1-
möglichst alle In die Schule einzubinden. E1- 11e betriebswirtschaftliche Leıtung Dieser
LIEe breıte Basıs Unterstützung stellt die be- Dliegt CS Finanzaquellen eröffnen und
ste Zukunftssicherung dar und mindert die siıchern und dafür On Lragen, dass mıt
Lasten jedes einzelnen Beteılı  CM Um den vorhandenen Miıtteln ptimal Sewirt-

SCHhaite wIrd.verhindern, dass dann viele OC den rel
verderben, raucht auch eıne freie Schule

E
E

SAa i ıe
Statistik des SW-NW VON März 1998

Vgl Eisenführ, Franz: Investitionsrechnung Q Auf-
lage, Aachen 1994, eıte

Dieser Anteiıl erhöht sich auf Y unter der Be-
dingungen, Aass der Schulträger Käume und Eın-
riıchtun A Verfügung stel und die Kosten dafür
NIC. In den refinanzierungsfähigen Etat einstellt.
Hılfsweise orlentiert sich der Ansatz für die Sach-
bezüge der Mindestbeitragsbemessungsgrund-
lage der gesetzlichen Rentenversicherung (40% der
Bezugsgrösse Semäls 181 Abs SGB VI) In öhe
VOIN In 1998, wobe] dieser Wert ber ten- “
enzıel hoch erscheint. Alternativ könnte
uch mıiıt den aktuellen Sachbezugswerten Semäfs
Sachbezugsverordnung Serechnet werden, WOTauUSsS
sich jJährliche Kosten In öhe VON z 8.556
ergeben würden.
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